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In ernster Stunde . "
Die große politische Debatte im sächs. Landtag vor

wenigen Tagen bildete den Anstatt zu dem , was im
Reichstagshauptansscknß jetzt vorgeht . Der Grundton die¬
ser Verhandlungen war das Wort des Nationalliberalere
Dr . Zoephvj» der ofsen anssprach , daß die große Menge
in Sachen der inneren Politik von einem trostlosen Miß¬
trauen gegen die Regierung erfüllt sei und daß es mit
kleinen Mitteln nicht mehr gehe , sondern nur noch ein
großer Entschluß die Rettung bringen könne . In der
großen politische! ! Aussprache im Hauptausschuß vom
Samstag gingen die Wogen , obwohl der amtliche Bericht
hievon nichts erwähnt , nach allem , was trotz der Vertrau¬
lichkeit der Verhandlungen bekannt geworden ist, wesentlich
höher . Es schwebt zwar über dem Inhalt und Verlaus
der vertraulichen Erörterungen noch ein gewisses Dunkel .
Man weiß nur , daß ein bekannter und sehr regsamer
Zentrnmsabgcordneter — es handelt sich um den Abg.
Erzberger — die Fragen des U-Bootskrieges und die
Friedensmöglichkeiten mit der innerpolitischen Lage in
naheliegende Zusammenhänge gebracht hat , und daß die
Erörterungen , die sein Vorstoß einleitete , eine derartige
Bedeutung gewonnen haben, daß man die heutige Voll¬
sitzung ausfällen ließ und den dringenden Wunsch äußerte
den Kanzler selbst und außer ihm auch Hindenburg und
Lndendorss im Hauptausschuß zu hören .

Strenge Geheimhaltung über die Verhandlungen in
demselben war ungeordnet und kam auch äußerlich zum
Ausdruck, indem die Umgebung des Sitzungssaales in
weiten: Umkreis mit besonderem Nachdruck abgesperrt war .
Unerfindlich ist uns an der Sache , daß die großen Ber¬
liner Blätter und nach diesen die führenden Provinz -
zeitungcn sich nicht an das gebotene Stillschweigen kehren
und Wort für Wort an die Oefsentlichkeit zerren , was
ihnen doch wohl in vertranter und vertrauender Zwie¬
sprache mitgetcilt Warden ist . Wir verzichten deshalb
vorerst daraus , ans die verschiedenen Gerüchte, die gestern
:nd heute in der aufgeregten Berliner Presse laut gewor¬
ren sind und beschränken uns darauf , kurz die vermut¬
liche Stellungnahme der Parteien zu der jetzt geschaffenen

Der Holzgraf .

z.' age zu skizzieren und im übrigen nur ein kleines Bilk
von dem Vorgefallcnen zu geben .

Kriegsminister v . Stein gab zu Beginn der Sams -
tagssitznng Erklärungen über die militärische Lage und
die Wirkung des U-Bootkrieges ab. Nach ihm ergriff
der Marinestaatssekretär v . Capelle das Wort , um
dein Abg . Erzberger auf seine gestrigen scharfen Angriffe
zu antworten . Assistiert wurde er dabei von Staats¬
sekretär Helfferich, der ein umfangreiches statistisches Ma¬
terial vorbrachte . Der Abg . Erzberger war mit dem
Gehörten aber nicht zufrieden und begnügte sich auch
nicht mit den von ihm schon gemachten Feststellungen,
sondern erörterte mit starker Eindringlichkeit die ganze
Situation und insbesondere das Verhalten der entschei¬
denden Stellen . Der kons . Abg . Graf Westarp wandte
sich in außerordentlicher Schärfe gegen Erzberger und
betonte , daß zwischen diesem und der konservativen Partei
das Tischtuch nach der maßlosen Form der Angriffe ein
für allemal zerschnitten sei . Der sozialdem . Abg . Sch ei
bemann hob in einer Erklärung die Notwendigkeit
eines annektionslosen Friedens und der sofortigen inner -
politischen Neuordnung hervor und der Zentrumsführer
Dr . Spahn sah sich nach den . Worten des Grafen
Westarp veranlaßt , hervorzuhcben,- daß die Fraktion zwar
über die gestrigen Vorgänge beraten habe, aber noch zu
keiner endgültigen Stellungnahme gekommen sei. Zum
Schluß charakterisierte der Abg . GotHein die äußeren
und' inneren politischen Richtlinien der fortschrittlichen
Bolkspartei , worauf der Reichskanzler das Wort ergriff .
Er wiederholte in der Hauptsache nur seine bereits früher
im Plenum gemachten Ausführungen über die militärische
Lage und die Friedensfrage . Eine Festlegung auf einen
Frieden ohne Annexionen und Entschädigungen lehnte
er . ab .

Man wird gut daran tun , die Vorgänge nicht auf¬
zubauschen . Der Eindruck der Kanzlerrede fei der, daß
die Parteien in großer Mehrheit sich auf eine Formel
einigen werden, in der die Uebereinstimmung mit dem
Standpunkt der Regierung im Sinn einer Fortsetzung
des Kriegs als Verteidigungskrieg zum Ausdruck .gebracht
wird . Wenn es aber nicht gelingen sollte, die Einigung
zu erzielen, wenn es insbesondere zntreffen würde , daß
von so -iialdemolratlicbm - Kai : ,- unt Unterstützung und Zu¬

(Schluß .)
- '

Berlin , 6 . Juli .
Das Wahlrecht im Reich.

Zur Borntuna st 'heu die Vorschläge des Verfassungsaus-
schus-'cs , und zwar au erster Stelle die Frage der Aenderuug
des Wahlrechts im Reiche. Hiezu fordert der Ausschuß einen
Gesetzentwurf, der bestimmt , daß bis zu einer allgemeinen
neuen Festsetzung des Verhältnisses der Wühlcrzahl zu der
Zahl der Abgeordneten die Wahlkreise mit besonders starkem
Bevölkerungszuwachs , die ein zusammenhängendes Wirtschafts¬
gebiet bilden , eine entsprechende Vermehrung der Mandate
— unter Emiübruna der Derbültnismabl für diese — erkalten.

Eine oberbayerische Geschichte von Hermann Schmid .
19 Fortsetzung . (Nachdruck verboten .!

„Sie müssen mich nit auslachen , Hochwürden," un¬
terbrach er sich selbst, „daß ich Ihnen so was erzähl '
--- abec es gehört zu meiner Gescksicht ' , und ich hab's ja
schon gesagt, daß ich nit alleweil so verstockt gewesen
bin , als wie jetzt . . .

"

„ Es fällt mir nicht ein, zu lachen," erwiderte der
Pater , > im wollte lieber , Ihr hättet den einzigen warnten
und lebendigen Fleck an Eurem Herzen vor dem Ver¬
steinern erstatten . . .

"
„ Er hat mir wenig geholfen, der warme lebendige

Fleck," fuhr Korby fort , „ ich Hab ' die Margaret gern
gcsehn und es ist mir bald so Vorkommen , als wenn sie
mir auch nit Feind war . . . sie ist nie ausblieben , Wenn
ich am Feierabend mich unter die Haustür ' gesetzt und
Wer gespielt Hab '

, wie' s Brauch ist bei uns daheim —
sie hat mich freundlicher gegrüßt als die andern , und
wie ' s zun : Kornschneiden ging , hat sie' s immer zu machen
gewußt , daß ich der Nächste bei ihr war . „ Es arbeit '
mir keiner so flink in die Hand , wie der Korbst, " hat sie
einmal g ' scigt und hat ein paar blaue Kornblumen , die
da gestanden sind mitten unter den Aechern (Aehrenß ab¬
gerissen und mir lnngchalten . . . Aber was hätt ' s wer¬
den sollen bei all ' den : ! Ich war blutarm , und sie
hat den Prachthof von ihrem Vetter so gut wie im Sack
g ' habt, und der hält ' seinen Nachfolger niemals anders
gcschntzl, als nach den Krontalern . Und dann war ich nit' w einzige, dem die Meigl in die Augen gestochen bat

-and der schöne Hos dazu .
'
Da war aar

'
mancher, der am

Sonntag nur ihretwegen an der Freihoftür '
g

' standen
ist, um sie vorbeigchn zu sehn, , und wenn sie wo auf den
Tanzboden kommen ist, haben sich die Bursche gerauft ,einen Ring mit ihr herum zu machen . Da war besonders
der Albnrger Galt : , der einzige Sohn von einen: der reich¬
sten Bauern in der ganzen Gegend, von denen ihrer Vier
einen Tisch brauchen, wenn sie in 's Wirtshaus kommen —

ein saubrer , ordentlicher und quanter Bnrsch — der ist
ihr ans Schritt und Tritt nachgegangcn und hat ge¬
meint , er will ' s zwingen , daß er die Meigl davon reißtl
Einmal — es war im Auswärts , Sankt Ändreas -Tag . . .
und hat gerad ' angesangen schneefrei zu werden ans den
Felder ! : , da ist eine Hochzeit gewesen in der Nachbarschaft :
die Meigl war mit unter den Kranzcljungfern , und ich
war auch hin' gangcn auf d« : Nachmittag . Der Albnrger
Galli war mit dem Bräutigam gefrennd ' t und hat auch
nit gefehlt. Er ist immerfort herum gewesen um die
Meigl , und hat mit ihr getanzt und wollt ' s nit leiden,
daß ihr ein anderer in die Nähe kommen sollt '

. Er mag's
wohl gemerkt haben , wie viel's geschlagen hat mit mir ,
und wie er einmal wieder vorbei ist an mir , hat er mir
wie unversehens einen Stoß , versetzt , daß ich fast über und
über gefallen bin , und haben , die Burschen alle zu lachen
angefangen , in der ganzen Runden herum . Da ist es mir
völlig schwarz worden vor den Augen und in einer Wut
bin ich ans den Galli hin und Hab ' ihn: beim Hals
packt und an die Wand gedrückt , daß er sich nit mehr
rühren und schier nit mehr schnaufen konnte . Tie Leut '
sind hinzug ' sprnngen und haben uns auseinander reißen
wollen, aber ich war zu stark und zu zornig , und ich hätt '
ihn erwürgt , denn er ist schon blau geworden in: Gesicht
. . . . auf einmal — so drängt sich die Meigl zu uns
hin , faßt mich an: Arm und sagt : „Laß los , Korbst . . .
mir zu Lieb ' laß los . . Da ist 's gewesen , als wenn
meine Finger ans einmal alle Kraft verloren hätten —
ich Hab ' den Kerl losgelassen , und wie er weggctorkelt ist
von mir , Hab ' ich ihn : nachg'rufen . . , „ Geh nur — wir
treffen doch schon noch zusammen , daß du an mich denkst !"

Ich Hab ' selbst nit recht gewußt , was ich sag ' — aber das
Blut ist nur zu siedig heiß in den Kopf gestiegen , daß ick
hinaus bin in 's Freie und Hab ' frische Lust schöpfen und
mich abkühlcn wollen unter denen Lindenbäun : in : Wirts¬
garten , an denen just die ersten Blätteln anf 'brochen sind

. . Und es ist nit lang ' ang' standen, so kommt die
Meigl mit ein paar Kameradinnen auch herunter , als
wie

'
zufällig . . . stellt sich , zu mir hin , , . gibt mir die

Hand . . . und dankt mir , daß ich ihr gefolgt und ans
ihr Abbccten so viel ' geben Hab '

. . . und — und . . .
Aber was soll ich Ihnen all das dumme Zeug erzählen
das einem in de : :: Alter im Herz und im Kopf' umgehe
und das man so wenig sollt ' aufk 'ommen lassen, wie das
Unkraut im Korn . . . Es ist eben znm Reden 'kommen
unter uns , die Meigl hat mir g ' standen. daß sie mich
lieber hat als alle andern , und wenn's mir auch so war '
— wollt ' sie mit dem Vetter reden , daß er ein Paar
aus uns macken und uns den Hof übergeben sollt '

. . .
"

Der Erzählende hielt inne : Wider Willen sckien er
einen Augenblick an de » , Juaendbilde zu hangen , das d -' e
Erinnerung vor ihm ansrollte . Tann schüttelte er ' '
mit den : Kopfe, als wenn er sich von einem lästiger
flusse befreien wollte und fuhr fort :

„ Es war eine kurze Freud ' dazumal - - aber - -
ist 's doch gewesen , als wenn der ganze Himmel vU -m
wärst über mir . Ich bin in lauterer Glückseligkeit ga -
nit mehr zurück ans den Tanzboden , sondern Lm heim und
Hab ' die einsamsten Weg' gemacht , nur daß ich recht
allein Hab ' sein ' können mit meinen Gedanken . Tie Leut ' ,
die mir begegnet sind , die sind mir ordentlich zuwider ge¬
wesen — und ich bin ihnen ansgewichen, und wie ich
einmal eine ganze Schar bei einander gesehen Hab '

, die
mir zug ' rnscn hat und zngewmlt . da bin ich davongelaufen ,
in den nahen Wald hinein . Ta ist nur dann leichter 'wor¬
den nni ' s Herz , und an einen: alte !: Mldstöckl am Weg
Hab ' ich mich hingekniet und Hab ' '

zu beten ang ' fangen
. . . die alte Ahn ' l ist mir eingefallen mit ihrem „Bet ' ,
Korb ' : , bet ' " — und so Hab ' ich den : Herrgott gedankt,
daß er ' S so gut vorlnU und mir . . . Aus einmal springen
von allen Seilen Bnrscken und Männer heraus aus
den : Gebüsch- und ans mich zu und schrieen : „ Da ist er !
Wir haben ihn ! Der hat '? getan !" Eh ' ich mich n .
besinnen und Tage !: kann, bin ich ans den Boden gerissen
worden und n ie ein wildes Tier dagclegen mit gebundene!:
Händen und Füßen . . . der Albnrger Galli ist erstochen -
gesunden worden hinter ' » : Wirtshaus . . . und ich sollt 's
getan haben . , .

" ^ (Fortsetzung folgt ^

zug aus einem anderen großen Parteitage :: Erpressungs -
Versuche auf den: Gebiet der inneren Politik gemacht :
worden wären , dann würden wir kritischen Tagen ent¬
gegengehen. Wir »vollen hoffen, daß die inzwischen statt-
gesiindenen Verhandlungen der Fraktionen und die Be¬
sprechungen der FraktionSvertrcter einen Weg finden , der
die Einheit im Innern , die jetzt nötiger ist denn je,
sicherstellt .

Das Wolffbüro verbreitet hiezu : -
Berlin , 7 . Juli , lieber die heutigen Berhand

lungen in : Haiiptausschuß des Reichstags gehen Mittei¬
lungen durch die Presse , die in maßgebenden Punkten un ¬
richtig sind . Alle diese Mitteilungen können nur auf
willkürlicher Kvn : binatio n beruhen , da die Ver¬
handlungen vertraulich waren und der Ausschuß davon
abgesehen hat , über ihren Inhalt etwas an die Oefsem
lichkeit zu bringen .

' >
Berlin , 7 . Juli - In der Presse wird die Nachrico

verbreitet , daß die
'
sozialvemorratsichcn Parteiführer dein

Reichskanzler gestern ein politisches Ultimatum gestellt hät¬
ten . Diese Darstellung ist falsch . T :e Sozialdemokra¬
ten haben ebenso wie andere Parteien mit dem Reichs¬
kanzler eine Anssprache über die allgemeine Lage ge¬
hört und dabei lediglich ihre Wünsche zur Friedensfrage
und zur Frage des Vrenßischen Wab ' r -'ckvs v ' rgüragen .
Andere spezielle Gegenstände sind bei der Erörterung
nicht behandelt worden . Von einem Ultimatum war keine
Rede. . . ,
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Die Sozialdciiiokräteu beantragen , das Wahlrecht allen Uver
20 Jahren alten Reichsangehörigen ohne Unterschied des Ge¬
schlechts zu gewähren .

Abg . Müller - Meiningen (F . D .) bittet namens der Kom¬
mission uni Annahme der Resolution, die alte , schon vor dem
Kriege erhobene Forderungen enthalte .

Staatssekretär Dr. Helfferich : Die verbündeten Re¬
gierungen sind der Ansicht , daß hinsichtlich der Wahlkreis¬
einteilung eine Neuordnung geboten ist . Eine Vorlage auf
Vermehrung rer Reich ?tagsmandate wird dem Reichstage zu¬
gehen . und zwar so rechtzeitig , daß die kommenden Wählen
auf dieser E. r .u d ' a -.-.e vorgenommen werden können . Es soll
hierdurch das ganze Volk zur freudigen Mitarbeit an Reich
und Staat veranlaßt werden . Die Vorlage wird dem Geist
der Osterbotschaft entsprechen und in diesem Geiste werden
die verbündeten Regierungen mit dem hohen Hause diese
Reform durchführen.

'
(Beifall .)

Abg . Gradnauer (Soz.) : Dieses Entgegenkommen ist
nur eine kleine Absch

'agszahiung . Die Forderung des Frauen¬
wahlrechts haben die bürgerlichen Parteien leider abgelehnt .
Die Frauen haben in der Kriegsfürsorgeorganisation sich aus¬
gezeichnet bewährt , w daß sie nicht mehr lediglich Objekt
der Gesetzgebung bleiben sollen . Wäre das Ernährungswesen
einer Frau unte stellt worden , so wären die Dinge besser
gelaufen . (Sehr richtigI) Frauen und Mütter an verantwortliche
Stellen gesetzt , Hütten auch diesen Krieg vermieden . Eine
weitere Fordeiunq ist die Herabsetzung des Wahlalters und
Zulassung der Mahlen an den Sonntagen.

Abg . Kreth (Kons .) : Mit einer mäßigen Vermehrung
der Wahlkreise und Beseitigung zu großer Wahlkreise sind
wir einverstanden . Die Verhältniswahlen lehnen wir ab .

Abg . Becker - Arnsberg ( Zentr.) : Wir stimmen der Ent¬
schließung des Ausschusses zu , lehnen aber den sozialistischen
Antrag auf Hcrabs hung des Wahlaltcrs und Einführung des
Frauenn ahlrcchts ab .

Abg . L ist - Eß .inaea (Nat >.) : Auch ich habe aus der Er¬
klärung des Staatssekretärs nichts herausgehört , daß die
Regierung der Verhältniswahl zustimmt. Sollte sie dies nich.
tun . so würden wir das sehr bedauern. Wir stimmen der
Resolution des Ausschusses zu , lehnen aber den soz. Antrag
ab . weil er über das richtige Maß hinausgeht und über
das was wir heute mit Rücksicht auf das Wohl des .Volkes
verantworten können . Gewiß hat der Krieg in bezug auf
das Fraucnwahlrecht eine große Umwandlung der Anschauungen
hervorgebracht, aber jetzt ist die Frage noch nicht spruchireif .Die Wehrpflicht allein gibt dem jungen Manne von 20 Jahren
noch nicht die politische Reife, deshalb können wir ihm auch
nicht das Recht geben , an der wichtigsten Staatsaufgabe mit
gereiften Männern reilzunehmcn. Es läßt sich noch gar
nicht übersehen, wohin die politische Richtung nach dem Kriege
gehen wird , ob nach rechts oder nach links. (Zuruf bei den
Freisinnigen . ) Sie meinen nach links , wir lassen das dahin¬
gestellt . Jedenfalls haben wir schon vor dem Kriege eine
Vermehrung der Wahlkreise gefordert , so beim Etat von 1912.Die Verhältniswahl für das ganze Reich einzuführen , dazukönnen mir uns nicht entschließen. Der Zusammenhang von
Land und Leuten des Grund und Bodens muß auch jetzt
noch berücksichtigt werden.. Zurzeit können wir der Einführung
der Verhältniswahl für das ganze Reich nicht zustimmen.
Die Bezirksmahlen möchten wir nicht entbehren, so dankbar
wir auch daneben für die Verhältniswahlen sind. Einen
agrarischen Einschlag möchten wir auch nicht gerne entbehren.Die Resolution des Ausschusses ist jedenfalls ein Fortschritt .
(Beifall bei den Nationalliberalen.)

Abg . Waldstcin (F . D .) : Die soz. Kritik an der Arbeit
des Berfassungsausschusses ist nicht angebracht, denn er ist
nicht das Organ der Neuorientierung.Es folgt die erste Lesung eines Entwurfes betreffend noch¬
malige Verlängerung der Legislaturperiode des Reichstags um
ein weiteres Jahr.

Die Vorlage wird in . allen drei Lesungen gegen die
Stimmen der unabhängigen Sozialisten angenommen , ebenso
nach kurzer Erörterung die gleiche Vorlage für die Ver¬
längerung der Legislaturperiode des Landtags für Elsaß -
Lothringen.

Nächste Sitzung Montag 3 Uhr. Bericht des Hauptaus¬
schusses über innere und äußere Politik . Kreditvorlage . Schluß
nach Ops Uhr. ^ : >

Der Weltkrieg .
MTB . Grotzrs Hauptquartier , 7. Juli . (Amtlich.)

Westlich er Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Gute Beobachtungsmöglichkeit steigerte gestern den
Artilleriekamps in einigen Abschnitten der flandrischenmd Artoisfront zu erheblicher Stärke. S

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Das durchioeg lebhafte Feuer verdichtete sich beson¬

ders bei Cerny , am Aisnc -Marne-Kanal und in der
vestlicben Cbiimvaine .

Nach schlagartig entsetzender Artilleriewirkung grif¬
fen die Franzosen mit starken Kräften vom Cornillet-
bis zum Höchberg an . Oestlich von Nauroy wurde der
Angriff durch Feuer und im Nahkampf durch Gard
truppen abgetmeseu. Am Hochberg wurde der Gegner ,
der in Teile des vorderen Grabens eingedrungen war,
durch kraftvollen Gegenstoß eines hannoverschen Regi¬
ments vertrieben . Hier stießen die Franzosen erneut vor
und brachen nochmals ein . Wiederum wurden sie durch
Gegenangriff und in erbitterten Kümpfen Mann gegenMann zurückgeworfen.

Erkundungsvorstöße am Brimont und bei Cernap
m -Dormois brachten uns eine größere Anzahl von Ge¬
gangenen ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Bei vielfach auflebendem Feuer keine

'
größeren Ge-'

echtshandlungcn .
' Bei Tag und bei Nacht war die Flugtätigkeit seht
rege . Acht feindliche Flugzeuge und ein Fesselballon wur¬
den abgeschofsen . ' -s

'
.fWM

chM ) , Sestlicher
> Front des Generalfeldmarschalls ? LW

Prinz L stold von Bayern :
Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm -Ermol-

li : Die Schlacht in Ostgalizien hat gestern zu einer äu¬
ßerst blutigen Niederlage der Russen geführt .

Nach mehrstündigem , starkem Zerstörungsfeuer setztk
am frühen Morgen der russische Angriff zwischen Kon-
juchy und Lewrykowce ein . Mit immer neu ins Feuer
geworfenen tief gegliederten Kräften stürmten die russi¬
schen Divisionen gegen unsere Front - Bis zum Mittag
wiederholte der Feind seine Angriffe. Sie sind sämtlich
unter den schwersten Verlusten zusammengebrochen. Auch
die Verwendung von Panzerkrastwagen blieb für die Rus¬
sen nutzlos . Sie wurden zerschossen . Gegen die zurück¬
flutenden Massen griffen unsere Jagdstaffeln aus der
Lust ein . Bereitgestellte Kavallerie wurde durch Fernfeuer
zerstreut .

Später griff der Feiud in keine Opfer scheuendem
Sturm weiter nördlich bis zur Bahn Zloczow—Tarnopol
und zwischen Batkow und Zwyzyn an . Auch hier kam
er nicht vorwärts . lieberall wurde er geworfen . Bei
Brzeczany und Stanislau , sowie an einigen Stellen im
Karpathenvorland sind gleichfalls starke russische Angriffe
verlustreich gescheitert.

Erbeutete Befehle in französischer Sprache zeigen,
von toem das russische Heer zum Angriff getrieben
wurde, der ihm keinerlei Erfolg gebracht, es dagegen blu¬
tigste Opfer gekostet hat-

Rheinische, badische, thüringische, sächsische und öster¬
reichisch-ungarische Truppen teilen sich in die Ehre des
Schlachttages .
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph :

In den Karpathen vielfach rege Gefechtstätigkeit . An
mehreren Stellen wurden Vorstöße 8er Russen zurück-
g 'wiesen .

Bei der Heeresgruppe d' es,Generalfeld -
marschalls von Mackensen und an der maze¬
donischen Front ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister: Lu dendorff .

WTB . Großes Hauptquartier, , 8 . Juli . (Amtlicĥ
Westlicher Kriegsschauplatz : wM

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : MK
An der Küste , im Dpern -- undCWytschaete-Mschnitt,

soivie bei Lens und zwischen Somme und Oise wechselnd
starker Feuerkampf . ; s

Während östlich von Dpern
'
englische Erkundungsvor¬

stöße zum Scheitern gebracht wurden , gelang es unseren
Aufklärungsabteilungen nordwestlich und westlich von St .
Quentin Gefangene zu machen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Nach tagsüber starker Artillerjewirkuna stießen .die

Franzosen gegen abend mit erheblichen Kräften zum An¬
griff östlich von Cerny vor . Der Ansturm brach in
unserem Feuer und im Handgranatenkampf verlustreich
zusammen ; mit gleichem Mißerfolg cw wtu nachts meh¬
rere Vorstöße gegen unsere Gräben südlich des Gehöfte?
La Novelle und südwestlich von Ailles .

Unseren Sturmtrupps glückte der Ueberfall
einer feindlichen Feldwache beim Gehöft Mannejean süd¬
lich der Straße Laon Svissons- In der West-Champag¬
ne tourde gestern morgen ein weiterer Angriff der Fran¬
zosen am Cornillet-Berg zurückgewiesen . Auf dem lin¬
ken Maasufer steigerte sich abends das Artilleriefeuer
zu großer Heftigkeit. Nachts er rügte ein starker fran¬
zösischer Angriff an der Höhe 304 und am Westhang
des Toten Mannes . Ter Feind ist abgeschlagen worden ;
in einigen Grabenstücken wird noch gekämpft.

Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Außer zeitweilig auflebendem Feuer in der Lothrin¬

ger Ebene und einem erfolgreichen Vorfeldgef . cht im
Rhein -Rhone - Kanal keine besonderen Ereignisse.

In der Nacht vom 6 . zum 7 Zuli haben außer
Bombenwürfen nahe an der Front auch Luftangriffe auf
deutsches Gebiet stattgefunden .

Feindliche Flieger warfen im westfälischen Indu¬
striegebiet, in Trier und Umgegend, ferner auf Mann¬
heim, Ludwigshafen und Rodakben insgesamt 100 Brand¬
bomben ab . Militärischer Schaden ist nicht entstanden ."Eines der feindlichem Flugzeuge fiel in unsere Hand .

Am Morgen des 7 . Juli griff darauf eines unserer
Fliegergeschwader London an . GeZen 11 Uhr vormittags
wurden die Docks , Hafen- und Speicheranlagen an der
Themse ausgiebig mit Bomben beworfen . Brand- und
Sprengwirkung wurde festgestellt . Eines der zur Ab¬
wehr aufgestiegenen englischen Flugzeuge ist über London
abgeschossen worden . Auch auf Margate an der Ost¬
küste Englands wurden Bomben abgeworfen .

Unsere Flugzeuge sind sämtlich zurückgekehrt bis
auf ein auf See notgelandetes , das von unseren Seestreit¬
kräften nicht mehr geborgen werden konnte.

In Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer an der
Front haben die Gegner gestern 9 Flugzeuge einge¬
büßt . Eines davon ist durch Leutnant Wolfs abgeschofsen
worden, der damit den 33 . Luftsieg errang.

Qeltlicher Kriegsschauplatz :
Front des Geueralfeldrnarschalls M

Prinz Leopold von Bayern :
Heeresgruppe des Generaloberst von Boehm - Er -

molli : Ans deni Kämpffeld zwischen StrYPa und Zlota-
Lipa haben die Russen ihren Angriff nach den nutzlosen
Opfern der Vortage nicht erneuern können. Heute mor¬
gen brach ein Angriff ohne Fenervorbereitung bei Zb »!
row verlustreich zusammen . '

Bei Stanislau ist gestern und heute früh gekämpß
worden . Oesterreichisch -ungarische Regimenter wiesen dor>
im Nahkampf mehrere russische Divisionen ab, deren
Stnrmwellen, durch unser Vernichtungsfeuer gelichtet ,bis an die Stellungen vorgedrungen waren. Auch bei
Huta im oberen Tale des Bystrzyea-Solotwinslä wurde
ein Angriff der Russen abgeschlagen.

Bei den übrigen Armeen der Ostfront hielt sich die
Feuertütigkeit in mäßigen Grenzen .

An der mazedoni schen Front ißt die Lageunverändert.
Ter Erste Generalguartiermeister: Ludendorff .

*
Wechselseitige örtliche Kämpfe im Westen bei Ipern ,St . Quentin, Cerny und besonders an der Maas (Höhe

304 und am Toten Mann ) , äußerst blutige Niederlage
und völlige Erschöpfung der Russen im Osten , das istdas Bild der letzten beiden Tagesberichte . Aus dem
Kriegspressequartier wird hiezu berichtet :

Der gestrige Tag mar an der Ostfront ein Großkampftagerster Ordnuna . Er endete mit dem Zuiämmenbruck aller An-

Der Holzgraf.
Eine oberbayerische Geschichte von Hermann Sch mid.

20 Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
So viele Mühe sich der Redende gab, seine Bewegung

zu perbergen , «gelang es ihm doch nur unvollkommen .
Tier Pater erwiderte nichts ; er wollte die Vorgänge in
Korby 's Gemüt durch keine Bemerkung stören , die viel¬
leicht abkühlend gewirkt hätte — aber sein Auge ruhte
mit steigender Teilnahme auf dem Gesichte des Holzgrafen .
Der Abend und die Dämmerung war eingebrochen, aber
beide beachteten es nicht.

„ Am Anfang, " begann Korby nach einem kurzen
Schweigen wieder, „ war ich wild wie ein scheugewordener
Stier — dann aber , wie' s mir so recht eingefallen ist ,
daß ich ja so unschuldig war wie ein neugeboren ' s Kind,
da Hab ' ich mich getröstl und Hab' aufangen zu lachen.
Es ist mir freilich hart an 'kommen, wie sie mich in Ketten
wie den ärgsten Verbrecher hineing ' schleM haben auf ' s
Landgericht ; im Grund aber bin ich doch froh gewesen ,
denn wenn ich dein Assessor alles sagen werd'

, wie die
Sach ' steht , da Hab ' ich gemeint, es kann nit fehlen, daß
er mir mehr glaubt , als die wütigen Bauern , und mich
wieder losläßt augenblicklich . . .

' s ist aber ganz anders'kommen; der Assessor hat mir ' s haarklein vorgerechnet,
daß kein anderer Mensch den Galli erstochen haben könnt' ,
als wie ich, und daß ich ein erzverstockter Böswicht bin,
weil ich 's nit eingestehen Wollt' . „ Alle Leut ' wissen, "
bat er mir gesägt, „ was du für ein unbändiger Mensch bist

.in deinem Zorn . Dü hast den Galli schon am Nachmit-
t

^ bei einem Haar erwürgt und hast ihm gedroht , daß
Du mit ihm zusammenkommen willst, daß er an dich den¬
ken soll ! Gleich darauf bist du fort aus dem Wirtshaus ,
und hinter demselben wird der Galli im Verscheiden ge¬
funden . . . Dü bist,auf einmal ohne alle Ursache fort ,
bist auf einen ganz ändern und abgelegenen Weg heim-

davongelaufen , und zuletzt hat dich das '
Gewissen geschlagen

und du hast in deiner Angst zu beten angefangen an dem
alten Bildstock im Wald . . . was kannst du gegen das
alles sagen ? Trifft nicht alles so klar zusammen , daß
man so grundschlecht sein muß, wie du, um es zu leug¬
nen ?" — Es ist wahr gewesen — ich Hab ' nit viel
sagen können dagegen und der Assessor hat sein Hand¬
werk gar gut verstanden und hat mich herumgehetzt mit
lauter Fragen und Fragen , daß es mir völlig schwindlig
geworden ist im Kopfe und daß ich oft gar nit mehr ge¬
wußt Hab '

, Was er mich fragt und was ich antwort' . . .
Bei all' denk bin ich doch im ganzen immer wieder ruhig
gewesen — denn ich Hab ' aus unfern Herrgott vertraut
. . . und manchen Däg yüd'

manche Stund ' in der Nacht
bin ich in meiner Zelle äüf den Knie'n gelegen und Hab '
geweint und gebet ' t, daß meine Unschuld an den Tag
kommen sollt '

. . . es hätt' sich ein Stein darüber er¬
barmt . . . und wenn die Angst hat über mich kommen
wollen und die Verzweiflung , da isUs mir immer ge¬
wesen , als wenn die alte blinde Ahn ' l vor mir stünd
und das Spinnrad schnurrt, und die alte mispert : „Bet ' ,
Korby , bet', — das Beten hilft !" — Aber es ist ein
Monat nm's andere vergangen und ich Hab ' die Hilf '
nit herunter beten können vom Himmel , und einmal haben
sie mich vorführen lassen in 's Verhörzimmer und habenmir das Urteil vorgelesen. Ich sei nit überwiesen hat 's
gelant ' t , aber im höchsten Grad verdächtig — deswegen
und weil ich ein höchst gefährlicher Mensch sei, sollt ' ich
aufgehoben werden . . . auf drei Jahre . . . im Arbeits¬
haus . . .

"
Der Bauer schwieg vor Erschöpfung ; der Pater ver¬

mochte einen Seufzer des Mitgefühls nicht zu unterdrücken.
„Mir ist gewesen — wie einem, der träumt und der

nicht recht zu sich selbst kommen kann vom Schlaf , oder
der einen Schlag vor 's Hirn gekriegt hat — dann Hab '
ich gebrüllt und getobt wie ein Unsinniger und Hab '
mit den Händen an der Mauer in meinem Gefängnis
iekratzt und bin mit dem Schädel dagegen gerannt . . .

dann Hab ' ich mich wieder auf das Ziegelpflaster hinge¬
worfen und Hab ' gebet ' t . . . so lang die Welt steht, hat
noch kein Mensch so inbrünstig gebet ' t wie ich . . . Eswar doch alles umsonst . . . einmal sind die Schergen
gekommen nnv haben mich auf einen Wagen gesetzt und
hingefahren vor die Zuchthaustür . . . Ich Hab ' mich
gesperrt und an den Wagen angespreizt und Hab ' Him¬mel und Erbe angerufen um Hilf '

. . . es hat nichts ge¬
nutzt — sie haben mich zu Boden geworfen, haben mir
die Haar ' abgeschert und das Züchtlingsg ' wand unge¬
zogen . . .

"
Schluchzen unterbrach den Redenden ; er brauchte

eine Weile, um sich zu sammeln und fortzufahren. „ Ichbin drüben. in eine hitzige Krankheit verfallen und weiß
nit, wie lang ich so dagelegen bin zwischen Leben und
Sterben . . . wie ich aber wieder zu mir selber 'kommen ,da bin ich ein ganz anderer Mensch gewesen . . . Alle -̂
in mir ist kalt und ausgebrennt gewesen , und ist nichts
übrig g

' blieben , als die harte steinerne Schlacken wie von
den Kohlen im Schmiedfeuer. Ich Hab ' nimmer gewüi ' ,
aber mit dem Beten ist ' s auch vorbei gewesen , und ich ha ' -. '
Woll ' kardätscht gesponnen, als wenn 's so sein muß '
— bis die drei Jahr ' hcrumgewesen sind. Ta haben i ' '
mich laufen lassen , und ich Hab' mir gedacht , ich w-oll ?'
nun geb' n , wo die Welt am weitesten ist — aber ich bin
nit weck g 'kommen , denn vor 'm Zuchthaus ist — ' die
Mcigl g ' standen ; die hat 's erfragt gehabt , daß meine
Strafzeit ans ist , und hat auf mich gewart ' und har
mir gesagt , sie hat 's immer geglaubt , daß ich unschul¬
dig sei , und sie Wollt ' mir ' s '

beweisen und nit von mir
lassen — der Vetter sei tot, der Hof gehöre ihr . . . und
ich sollt' mir ibr geh 'n und ihr Mann werden . . .

"
„Braves Mädel," sagte der Pater , „und hat Euch

so viel Liebe nicht gerührt? Habt Ihr nicht den Finger
der Vorsehung darin erkannt , die Euch Trost und Ersatz
schickte für die unschuldig ausgestandenen Leiden ?"

( Fortsetzung folgt . )



griffe der Russen . Diese hatten ihre Aktion Mer ' ein großes
Stück des Kaiiipffeldes Brzezany- Zborow ausgedehnt und waren
auch im Raume von Stanislau zum Stürme vorgegangen .
Bei Brzezany rafften sich die Russen zu einem örtlich be-
Grenzten Vvistoß auf . Hier zeichneten sich die im Verein
mit deutschen und osmanischen Truppen kämpfenden Honved --
regimenler 308 , 309 und 310 in hervorragender Weise aus:
Ihre Haupikraft setzte» die Russen im Raume von Zborow
an . Augenscheinlich überschätzten sie ihre dort errungenen An¬
fangserfolge und glaubten , mit einem letzten , energisch ge¬
führten Stoß den Durchbruch unserer, ihrer Meinung nach
erschütterten Linien zu erzwingen . In der Pause hätte die
unter scharfer Kontrolle der Entente stehende russische Heeres¬
leitung die grössten Massen für diese Entscheidung herangezogen .
Neue , bisher noch nicht in der Schlacht gewesene Truppeii ,
wurden vvrgcworsen . Auch nördlich über Zborow griff
der Kamps gestern hinaus . Hier rannten in der Linie Batkow-
Zwie .y» gestern abend die Russen gleichfalls an . Einzelnen
Abteilungen von ihnen gelang es , bis an unsere Graben
vorzubringen . Sie wurden mit Bajonett und Handgranaten
zuriickgewvrftn . Auch hier endeten alle Versuche der Russen ,
einen Durchbruch zu erzwingen , mit einer für sie überaus
empfindlichen Niederlage .

Wenn auch die Kümpfe noch nicht abgeschlossen sind ,
so kann doch heule mit Bestimmtheit gesagt werden , daß
der örtliche Erfolg der Russen bei Koninchy, der strate¬
gischen Bedeutung in noch höherem Grade entbehrt , als
die von den Engländern und Franzosen im Westen er¬
kämpften Erfolge . Der Besitz Koniuchhs eröffnet keine
Straße und schwächt unsere zwischen Zloczow und Brze -

zany liegende Verteidigungslinie nicht . Der Angriff ist
vielmehr zwischen Zborow und Brzezanp geradezu liegen
geblieben, während es sich bei den Operationen doch
um einen Durchbruchsversuch in der Richtung aus Lem¬
berg handelte .

Die Ereignisse im Westen .
Feindliche Fliegerangriffe .

Karlsruhe , 7 . Fuli . ( Arm ich ) Heute nacht grif¬
fen feindliche Flieger Mannheim n * d Umgebung an .
Es ist nur geringer Sachschaden angerichtet wurden .
Militärischer Schaden überhaupt nicht. Beim Hin- und
Rückflug berührten die feindlichen Flieger Karlsruhe ,
jedoch wurden sie durch das Sperrfeuer verjagt , (z .)

Slrastbnrg . 7 . Juli . Heute nacht zwischen l2,30
Uj, '.

- und 1 -30 ii.hr wurde ein feindliches Fliegergeschwa¬
der, das vvn Westen kam , von den Flirgabwehrbatterien
der Fettung beschossen. Tie feindlichen Flieger setzten
chren Flug in nördlicher und östlicher Richtung fort ,
ohne Bomben aügeworfen zu haben , (z .)

Berlin , 7 . Juli . In der Nacht zum 7 . Juli über¬
flogen feindliche Flieger das Festungsgebiet von Köln .
Bomben wurden nicht abgeworfen . Einer Tätigkeit der
Abwehrgeschütze bedurfte es nicht. In den frühen Morgen¬
stunden haben eitrige feindliche Luftfahrzeuge dem rheinisch -
lvestfülischen Industriegebiet einen Besuch abgestattet . Es
wurden im Ganzen 8 Bomben abgeworsen, die einen
Sachschaden von etwa 2000 Mk . anrichteten . Menschen
wurden nicht verletzt . Industriebetriebe sind nicht getroffen
worden . Auch Ludwigshafen und Umgebung wurde von
Fliegern angegriffen . Der Sachschaden war sehr gering .
Menschen wurden nicht verletzt. Auf dein Hin- und Rück¬
wege berührten die feindlichen Flieger Karlsruhe , wurden
aber durch .Sperrfeuer verjagt . Schließlich wurden auch
auf Trier und Umgebung zahlreiche Bomben wahllos
abgeworfen . Die meisten fielen ergebnislos in freies Ge¬
lände , andere richteten an Gebäuden einigen Schaden an .
Militärischer Schaden entstand nicht . Getötet wurde ein
Kind, verletzt ein Mann . Ein französisches Flugzeug
wurde bei Saarburg (Rheinland ) durch Abwehrfeuer zur
Landung gezwungen. Die zwei Insassen sind gefangen .

Offen a . R . , 8 . Juli . In der vergangenen Nacht
war hier zweimal Fliegeralarm . Von 2 . 23 Uhr bis 2 .33
Uhr und von 3 . 23 Uhr bis etwa 3 .40 Uhr waren die
Flaks überaus heftig tätig . Bombenabwürfe oder irgend¬
welcher Sachschaden sind nicht gemeldet worden . Auch
war nicht mit Sicherheit festzustellen, ob tatsächlich feind¬
liche Flieger über unserer Stadt gewesen sind.

Der französische Tagesbericht .
WTB . Paris. 8 . Juli . Amtlicher Bericht vou gestern

nachmittag : Ziemlich große Attillerietätigkeit auf der Front
La Ray -- : - Panteon und in der Champagne , in der Gegend

. südlick von MoronviUers. Lin f . »Micher Handstreich in der
Richtung au . --. ästiges wurde abgeschlagen. Sonst mar die
Nacht Liberal ! ruhig . In der Zeit vom 21 . bis 30 . Juni wurden
W feindliche F .ugzeugc und ein Fesselballon von unseren Iagd -
Wc zeugen zum Absturz gebracht . Außerdem fielen 14 deutsche
Fm .enge ernstttu) beschädigt in ihren Linien nieder. Fm
Lause von Bomb .'nunle .-nohmuiizen während derselben Seit er¬
stelle . i die Bah '- hö R . gen .-tz und Avricourt , sowie feind¬
liche Anlagen in der Gegend vvn Beine , im Suippes -Tale ,
'Geschosse . In letzter Pracht warfen feindliche Flieger Bomben
auf die Gegend von Ep .' rnai) und in der Gegend südlich
von Nancy.

' '

Der englische Tagesbericht .
WTB . London . 8 . Juli - Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Ocstlich vvn Wytschae ê wurde unsere Linie
wieder ein wenig vorgeschoben- Der Feind versuchte , in unsere
Gräben bei Acheviile vorzustoßen , wurde aber abgewiesen .

Abends : Nach schiverer Beschießung versuchte der Feind
gestern einen Angriff gegen unsere Gräben östlich von Loos ,
wurde aber verlustreich abgeschlagen. Zahlreiche feindliche Flug¬
zeuge stießen mit einem aus 30 Flugzeugen gebildeten Ge¬
schwader zusammen. Ungeachtet dieser Tätigkeit bewarfen sie
die feindlichen Flugplätze , fügten ihnen Schaden zu und leisteten
unserer Artillerie erfolgreiche Dienste . Die Kampftätigkeit wurde
durch Bombenabivürfe während der Nacht fortgesetzt in der
der Feind mehr Unternehmungslust zeigte , als bisher Er
warf 144 Bomben innerhalb unserer Linien ab . Unsere Kampf¬
flugzeuge warfen inzwischen annähernd dreimal soviel aus
feindlicher Säte ab . Während des Tages wurden 14 feindliche
Flugzeuge znm Absturz gebracht ; 8 hon unseren Flugzeugen
werden vermißt.
- P - s - - - -.LiLMLs

Der Krieg zur See . ^
Berlin , 7 . Juli - (Amtlich . ) Im Atlantischen Ozean

wurden durch eines unserer Unterseeboote wiederum
23 000 Bruttoregistertonnen vernichtet . Im Mittelmeer
wurden neuerdings 11 Dampfer und 39 Segler mit
über 50 000 Bruttoregistertonnen durch unsere U-Boote
versenkt . Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Haag , 7 . Juli. Nach dem Korrespond
'
enz-Büreaü

ist beim Ministerium des Auswärtigen die Nachricht
einaegangen , daß die Fischerfahrzeuge Thor und Proef -
uerinng aus Vlaardingen von einem deutschen Untersee¬
boot versenkt wurden . Die Besatzungen sind gelandet.

Washington, 7 . Juli . (Reuter .) Das Staatsde¬
partement teilt mit , daß Unterseeboote

'den amerikanischen
Dampfer Orleans torpediert und versenkt haben . Bier
Mann der Besatzung sind umgekommen.

_ ' c-
. ----- -

^ Die Lage im Osten. ^
Furchtbares Blutbad unter den Rnfsen .

Berlin , 8 . Juli . Auch der große russische Offen¬
sivstoß in Ostgalizien scheiterte völlig . Eingehende Mel¬
dungen bestätigen, daß die Niederlage am 6 . Juli zu
den schwersten russischen Niederlagen

'
des ganzen Krie¬

ges gezählt werden muß . Bruffilow hat als Befehls¬
haber des demokratischen Rußland seine Methode der
Massenopfer des vorigen Jahres noch gesteigert. Bei
den Angriffen zwischen Konjnchy und Larwhkowce trieb
er die Stnrmkolonnen teilweise in Staffelungen von 15
Wellen mit einer Rücksichtslosigkeit vor, die in der Ge¬
schichte einzig dastehen dürste. In unserem zusammen¬
gefaßten Artillerie - , Maschinengewehr-, Infanterie - und
Minenwerferfener wurden dis feindlichen Angriffswellen ,
die ein nicht zu verfehlendes Ziel boten, einfach nieder¬
gemäht . Das Leichenfcldin O stg ali zi en wird'

als das schauerlichste des ganzen Krieges
bezeichnet . Brnssilow hat,sich selbst übertroffen . Häu¬
fig wurden die Angriffe vol kommen systemlos eingesetzt .
Führung und Unterführung erscheinen ebenso unzuläng¬
lich wie gewissenlos. Bei Hodow sollte die Zuversicht
der russischen Ttnrmtrnvven nach englischem Muster
durch den Einsatz von sechs Panzer -Anios gestärkt iverden.
Tie Panzerwagen blieben ebenso , wie die Geschwader an
der Westfront , in aller Bälde im Feuer liegen . Gegen
Mittag war angesichts des furchtbaren Blutbades , das un¬
ser Feuer unter den russischen Kolonnen anrichtete, der
A n g r i f ss ivil le der Russen völlig gebro¬
chen . Tic russischen Stnrmhaufen fluteten panikartig
zurück und wurden vom Maschineugewehrfeuer unserer
Jagdflieger dezimiert . Wie an der Westfront scheiterte
die Aufgabe der Kavalleriemasseu kläglich - Sie wurden,
bevor sie in Aktion treten konnten, durch unser gutlie¬
gendes Fernfeuer zersprengt - Tank dem vorzüglichen Zu¬
sammenwirken aller Waffen sind unsere Verluste verhält¬
nismäßig gering .

Berlin , 8 . Juli . Der „Lokalanzeiger " meldet ans
dem Haag : Nach einer Londoner Banknieldung dürste
die russische Offensive noch im laufenden Monat von ei¬
ner allgemeinen Angriffsoperation ans dem östlichen
Kriegsschauplatz (Saloniki , Rumänien , Kleinasien ) beglei¬
tet werden.

Neues vom Taqe .
Hindenburg und Ludendorff in Berlin .

Berlin , 7 . Juli . (Amtlich . ) Generalfeldmarschall'v . Hindenburg und General der Infanterie Ludendorff
sind zum militärischen Vortrag beim Kaiser in Berlin
eingetroffen .

Der Reichskanzler beim Kaiser .
Berlin , 8 . Juli . Seine Majestät der Kaiser emp¬

fing heute mittag den Reichskanzler zu li/pstündigem
Vortrag .

Wien , 7 . Juli . Der deutsche Kaiser hat dem
Wiener Bürgermeister Dr . Weißkirchncr das Eiserne Kreuz
verliehen . Der deutsche Botschafter erschien heute auf
dem Rathaus und überreichte im Auftrag des Kaisers
hem Bürgermeister die Auszeichnung.

Litauen ein eigener Staat ?
, Stockholm, 8 . Juli . Ein Vertreter des litauischen
Landtags machte der Presse folgende Mitteilung : Am
9 . Juni wurde in Petersburg der litauische Landtag er¬
öffnet. Nach lebhaften Erörterungen wurde am 16 . Juni
eine Entscheidung angenommen , daß das ganze ethno¬
graphische Litauen einen unabhängigen , für immer neu¬
tralen Staat biide, dem die Neutraliiä : vom Friedens¬

kongreß garantiert wird , daß litauische Vertreter am Frie¬
denskongreß teilnehmen , daß eine litauische gesetzgeberischc
Versammlung aus der Grundlage der allgemeinen gleichen,
mittelbaren und geheimen Abstimmung versammelt werde,
um die Versassungsreform festzustellen und die Regierung
des Landes zu ordnen . (Soll das als Schritt zum Ver-
ständigungssrieden angesehen werden ? D . Schr .)j

3b Fahre an Bulgariens Spitze.
König Ferdinand von Bulgarien blickte am

7 . Juli d
'
s . J § - auf eine dreißigjährige Zeitspanne seit

dem Tage zurück, an dem die Nationalversammlung zu
Tirnowo ihn einstimmig zum Fürsten von Bulgarien
wählte . Durch dieses Ereignis wurde der Grund gelegt
zu einem Aufstieg des jungen bulgarischen Staates aus
äußeren und inneren Schwierigkeiten zur vollen Unab¬
hängigkeit. Die Erfolge König Ferdinands und seiner
Regierung gipfeln in der Erfüllung der nationalen Sehn¬
sucht nach Wiedervereinigung der - alten .bulgarischen Ge¬
biete mit dem Stammlande . In der jetzigen Zeit ruhm¬
reicher Kämpfe für ihre höchsten nationalen Ziele werden
die Bulgaren mit besonderer Dankbarkeit die Gedenktage
begehen,

'
von denen ihr Aufstieg den Ansgang nahm .

Deutschland vereinigt sich mit ihnen in dem Segens -
Wunsche , daß es König Ferdinand vergönnt sein möge,
das große Werk bis zu einer vollständigen Sicherung
fortzüsetzen und darüber hinaus lange Jahre zum Heile
seines Volkes zu wirken. j

König Konstantin über das
Kriegsende .

Berlin , 8 . Juli . Während seines Aufenthalts in
der deutschen Schlveiz aus dem Wege von Lugano nach
dem Engadin hat König Konstantin , wie der Berichter¬
statter der Nat - Ztg - meldet, verschiedenen hervorragenden
I^ cklicben Nexiöulicbkeiten aeaenüber lick üLei-raieW-uv

zuversichtlich hinsichtlich der ' künftigen Entwicklung des
Weltkrieges und der Zukunft Griechenlands ausgespro¬
chen. Nach seiner Neberzeugung werde der Krieg in
4—5 Monaten zu Ende gehen . „ Ich bin kein Prophet, "

sagte er , „ und ich kann mich natürlich irren , aber ich
glaube, daß die Prüfungen eines neuen Miegswinters !
Europa erspart bleiben werden ."

Die ruffische Regierung gegen Griechenlands
Vergewaltigung .

Petersburg , 8 . Juli . Die vorläufige Regierung'

teilt mit : Mitte
'
Züli wird eine Konferenz der Alliierten

in Paris zusammenberusen werden . Bei dieser wird die
russische Negierung zur griechischen Frage zum Ausdruck
bringen , daß sie

'
von einer Mißbilligung der Mittel

nicht absehen könne, durch die ein König gewaltsam durch
einen anderen ersetzt wurde . Gewiß geschehe dies nicht, um
König Konstantin zu unterstützen, dessen persönliche Politik
mißbilligt wird , sondern von dem Gedanken der Unzu¬
lässigkeit einer Einmischung in die inneren Angelegen¬
heiten des hellenischen Volkes.

Schweden und Rußland .
Stockholm, 8 . Juli . „ Aftonbladet" schreibt in einem

Aufsatz über die wankenden Grundsätze der russischen Re¬
volution : Frieden ohne Annexionen proklamierten die
Fahnenträger der Freiheit , aber sobald sie konnten , gingen
sie zu einem neuen Eroberungskrieg über, obwohl dieser
jetzt Befreiungskrieg heißt . Die Engländer möchten allzu-

gerne Deutschland von seiner militärischen Organisation ,
von Krupp u . a . befreien und Rußland möchte dazu
Helsen. Der russische Angriff in Galizien hat seine Ne¬
benbedeutung auch für Schweden . Durch die Revolution
vergessen wir ganz die Aalandssrage und infolge der
politischen Fragen in Finnland übersehen wir , daß die
militärischen Arbeiten dort weitergehen wie bisher . Die
finnischen Wälder werden schlimmer als bisher zu Ver¬
teidigungszwecken niedergehauen und die Zahl der russi¬
schen Truppen ist bedeutend vermehrt worden.

Aus China .
Peking , 8 . Juli . Der Kaiser von China hat wie¬

der abgedankt. l
(Nach der Reuternachricht aus China , daß in Nan¬

king eine vorläufige Regierung errichtet worden iß, über¬
rascht obige Meldung nicht.)

Lokales .
^ ^

— Konservierung von Erbsen nnv Gemüse
mit Fettansatz- verboten . Die Rcichsstelle für Ge¬
müse und Obst hat durch Bekanntmachung vom 28 . Juli
1917 die gewerbsmäßige Verarbeitung reifer Erbsen zu
Konserven sowie die gewerbsmäßige Herstellung von Ge¬
müsekonserven mit Fattzusatz (sogenannter speisefertiger
Konserven) verboten . Tie Konservierung ist überflüssig,
da reife Erbsen auch ohne Konservierung haltbar sind.
Fetttonserven ' haben sich als zu wenig haltbar und auch
sonst als unwirtschaftlich erwiesen.

(-) Stuttgart , 7 . Juli . Von einem Generalkom¬
mando ist bei Sr . Maj .dem König folgendes Telegramm
eingegangen : „ Euer Majestät mttie ich untertänigst , daß
das Landivehr -Jnfanterie Regiment 125 in glänzendem
Angriff ein feindliches Graben -System erobert und sich
bisher gegen alle Wieöereroberrmgsverjuche des Feindes
tapfer behauptet hat .

"
Donauesthic 'gen, 8 . Juli . Fürstin Lvtti von Win -

disch -Graetz, Tochter des Fürsten zu Fürstenberg , ist am
Samstag auf Schloß Heiligenberg von einem Prinzen
glücklich entbunden worden .

Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdrwtt wird schon wieder durch neue Stö¬

rungen beeinträchtigt . Am Dienstag und Mittwoch ist
zwar meist trockenes und warmes , aber mit Gewittern
verbundenes Wetter zu erwarten .

' .

— Ablrä 'znng des Warerumsatzsicmpels . Für Lieferungen
von Waren aus Verträgen , die erst nach dem 30 . September
1916 abgeschlossen wurde» , enthielt da - Gcseh über de»
Warenumsahstempel deine Regelung. Die steuerpflichtigen Ver¬
äußerer stellten sich daher ans den Standpunkt der Abwälzung
des Umsatzstempels und schlugen ihn dem Kaufpreis zu . Die
Steuerbehörde hielt sich an den Verkäufer der Ware und/ verließ es diesem , ob er die Steuer auf sich sitzen lassen
voer sie auf den Preis schlagen und wieder weiter abwälz
wollte . Dadurch entstanden zahllose Reibereien zwischen Lie¬
feranten und Verbraucher. Diesen unsicheren Zusiä . .aen ii»
Handel mußte abgeholsen werden. Das Gesetz über eine»
Warennmsatzstempei erhielt eine Ergänzung durch das Gesetz
über die Abwälzung des Warenumsatzstempels . Nach diesem ist
es verboten , für Lieferungen aus Verträgen , die nach dem
30 . September 1916 abgeschlossen sind , de » auf die Lieferung
entfallenden Warenumsatzstemvel dem Abnehmer neben dem
Preise ganz oder gesondert in Rechnung zu sielten. Auch die
Rückwälzung wurde verboten . Es hatte sich in der Praxis
gezeigt , daß Wiederverkäufe !-, namentlich Warenhäuser , gestutzt
auf ihre wirtschaftliche Uebermacht, vielfach dazu übergingen ,
den von ihnen beim Weiterverkauf zu entrichtenden Stempel
ihren Lieferanten an der Rechnung zu kürzen. Dieser hatte
dann nicht nur den Stempel von seinem Umsatz an den
Wiederverkäufe !-, sondern auch den zweiten Stempel des Wie-
derverkäusers von dessen Umsatz zu tragen . Diese Zustände
waren unhattbar und mußten , da durch Einführung von
Höchstpreisen auf die verschiedenste » Waren die Preisregelung
durch die freie Konkurrenz im Handel» unterbunden wurde,
gesetzlich geregelt werden . Das Gesetz , das die Abwälzung
and Rückwälzung des Warennmsatzsiempcls verbietet , ist am
4. Juni in Kraft getreten.

— Wucherpresie für Frühkartvfseli , setzen bereits ei » . So
erkaufte in Erbenheim bei Wiesbaden ein wohlhabender Land -
nirt und Gastwirt , der übrigens Hcercsüefcrant ist , Früh¬
kartoffeln zu dem Phantasiepreis von 100 Mk . den Zentner.

Lokales .
Wildüad . Diebstahl . Eine frevelhafte Tat wurde

heute Nacht in der Remise des Herrn Fr . Kloß hier aus -
gesührt, indem an dem dort lagernden NosMschirr die Leder¬
riemen abeeschnitten und gestohlen wurden . Ferner wurde
im Hans Kloß selbst in den Gemüseladen heute nacht ein -



Baden.

(-) Karlsruhe , 7 . Juli . Die Königin von Schweden
hat dem Roten Kreuz hier drei bisher von ihr selbst
benützte photographische Apparate überlassen mit der Be¬
stimmung , daß sie verwundeten Berufsphotographen zur
Verfügung gestellt werden . .

(-) Karlsruhe , 7 . Juli . Der Sammlung für die
Großherzag -- Geburtstags - Spende zngnusten des Roten
Kreuzes hat die Grosthcrzogiu Hilda den Betrag von
5000 Mk . zugewendet . Die Königin von Schweden hat
der Sammlung 2000 Mk . zngewiesen .

(--) Mannheim , 7 . Juli .
'
Im Alter von 47 Jahren

ist hier Notar Dr . Rudolf Carlebach gestorben . Er war
zu Heidelberg geboren , mehrere Jahre in Ladenburg
und seit 4900 hier Notar . Ms Herausgeber und Schrift¬
leiter der „ Bad . Notarszeitschrift " hat er sich in seinen
Berufskreisen einen guten Neunen geinacht . Mehrere Mo¬
nate war der Verstorbene im militärischen Verwaltungs¬
dienst in Wilna tätig .

(--) Billmgeu ,
'
8 . Juli . Ter hier im Ruhestand

lebende Pfarrer Wilhelm Hirt ist auf einem Spazier¬
gang tödlich verunglückt . Der im 80 . Lebensjahr stehende
Geistliche hatte über 30 Jahre in Hausen a . Aach seel¬
sorgerisch gewirkt .

(-) St . Peter , 7 . Juli . 51 Priester der Erzdiözese
Freibnrg . die am 5 . und 6 . Juli 1872 geweiht worden
waren , feierten gestern gemeinsam im hiesigen Priester¬
seminar ihr 25jähriges Priesterjubilänm .

(--) Singen Hohentwiel , 7 . Juli . Von Schasshau -
seu kommend , hat auf der Durchreise nach Schweden der
ehemalige Kronprinz von Griechenland , Prinz Georg , die

Station passiert -'
(- ) Walldürn , 7 . Juli . Der Einbruch in die Stadt¬

kasse, wobei dem Dieb 20000 Mk . in die Hände ge¬
fallen sein sollen , scheint sich etwas anders auszullärcu .
Der Rechner der '

Stadtkasse Leiblein wurde lt . „ Heidel¬
berger Tagbl .

" verhaftet , weil man ihn im Verdacht
hat , das Geld unterschlagen zu haben .

— lieber die Ucreinheitlichung des Arbeits
Nachweises hat der stcllv . komm . General des 14 . AK .
eine sofort in Kraft tretende Verordnung erlassen , in
welcher bestimmt wird , daß jeder nicht gewerbsmäßige Ar
beitsnachweis mit Ausnahme derjenigen für kaufmän
nische, technische und Büroaugestellt ^ solche Arbeitsgesuch ,
und offene Stellen , die er nicht selbst sogleich oder vor¬
aussichtlich binnen 48 Stunden erledigen kann , au die
zuständige Hilssdienstmeldestelle zu melden hat . Die nicht
gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweise (Stellenver -
vermittlungen ) für technische/ kaufmännische und Büro¬
angestellte

'
haben solche Stellengesuche und offene Stel¬

le^ die sie nicht selbst sogleich oder voraussichtlich bin¬
nen einer Woche erledigen können , an die zuständm -
Jentralauskuuftsstelle zu melden .

Stadt Wildbad .

Platt -Rinde-Verkauf
henke Montag , den 9 . Inli 191V,

nachmittags 6 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad im öffentlichen Ausstreich aus
Stadtwald III Sommerberg , Abtlg . 17 Fünf Bäume : 6 Nm .
tannenc Plattrinde .

Wildbad , den 7 . Juli 1917 . Die Stadtpfiege .

Schwsineflets
'
ch - Wer

' kcLUf

im städt . Schlachthaus am
Mittmach . de» 11 . Juli 1 91V

vormittags 8 — l2 Uhr
für die Nummern 1 — 250

nachmittags 2 — 6 Uhr
für die Nummern 251 —500

Donnerstag , den 12 . Juli 191V
vormittags 8— 12 Uhr

für die Nummern 501 — 750
nachmittags 2 —6 Uhr

für die Nummern 751 — Schluß .
Abgeg - ben werden pro Kopf Hst Pfund . Preis per Pfd .

1 Mk . 70 Pfg .
Wildbad , den 9 . Juli 1917 .

Städt . Lebertsrnittekarnt .

(-) Stuttgart , 7 . Juli . (Der K r i e g s in i n i st e e
i m Finanzanss ch n ß .) In der heutigen Sitzung des
Finanzausschusses machte der Kriegsminister v . Mare ,
Vater vertrauliche Mitteilungen über Stand und Verhält¬
nisse der württembergischen Truppenteile nach den verschie¬
denen Richtungen . Hernach gelangten eine Reihe von
Wünschen und Beschwerden auf kriegswirtschaftlichem sowie
militärischem Gebiete zur Besprechung , so insbesondere
über das Beurlaubungs -, Verpflegungs - und Sanitäts¬
wesen , über Verschickung von Nahrungsmitteln vom Feld
nach Hause und umgekehrt , über Pferdeverkäufe und - Ab¬
gabe an die Landwirtschaft , auch über die Kohlenversor¬
gung . Der Kriegsminister erteilte auf gestellte Anfra¬
gen nähere Auskunft . Es wurde ihm auch für die Veran¬
staltung von zwei Frontreisen für Akgeor n t ' b .Kondstrer
Dank ausgesprochen .

(-) Stuttgart , 8 . Juli . (Hildebrand ' über
die Fried ensaussichte n . ) Gestern abend fand im
Gewerkschaftshaus eine öffentliche Versammlung statt , in
der Reichstagsabgeordneter Hildebrand über Fri edens -
aussichten sprach . Der Redner teilte mit , daß die
jetzigen Vorgänge im Hauptausschuß des Reichstags eine
Mehrheit für die Auflassung des Kriegs als eines Ver¬
teidigungskriegs gewonnen haben . Diese Mehrheit werde
die Regierung jetzt zu einer bestimmten Erklärung für
einen Verständigungsfrieden zwingen . Er zweifle nicht
daran , daß die Regierung sich hiefür erklären werde ,
weil er seine Gründe hiefür habe , wie er auch hoffe ,
daß sie sich bereit finden lasse , die Fragen der Neuorien¬
tierung jetzt in Angriff zu nehmen . Die sozialdemokra¬
tische Reichstagssraktion habe die Regierung nicht im
Ungewissen gelassen , daß sie die Bewilligung der neuen
Kreditvorlnge von der Entscheidung der Regierung in
diesen Fragen abhängig machen werde .

( - ) Stuttgart . 8 . Juli . ( Die K o h l e n fr a g e .) Vorgestern
fand im Gcwerkschaftshaus eine Delegierten - und Vorstände -
versainmMng der Vereinigten Gewerkschaften Stuttgarts , zu
der auch Vertreter der Landtags - und Rachaussraktion erschienen
waren , statt . Wie die „ Schwab . Tagwacht " berichtete , stellte
die Versammlung in einer einstimmig angenommenen Entschlie¬
ßung mit Bedauern fest , daß die Versorgung der arbeitenden
Benölkerung mir Haiisbrandkohle , sonstigen Brennmaterialicr
sowie mit Kochgas zurzeit in jeder Beziehung unzureichend ist .
Obwohl die erste Fohrhätste . so ist in der Entschließung wettp
ausgesnhrt . überschritten ist und die kältere Jahreszeit ir
Bälde hcrannahtt machen sich noch keine Anzeichen für eine
Besserung der Verhältnisse bemerkbar , was in den Kreisen
rer Arbeiter die Befürchtung entstehen und immer stärker werden
läßt , daß sie während des kommenden Winters zu dem
Mangel an Lebensmitteln auch noch unter einer Kohlennoi
leiden werden , ein Zustand , der die schon jetzt bei einem
großen Teil der Arbeiterschaft bestehenden Notlage zur Uner¬
träglichkeit steigern müßte . In Rücksicht auf diese Sachla -«-
.'-rchtete die Versammlung an die württ . Regierung , das Kriegs -
^ linisterium und die Stadtverwaltung das dringende Ersuchen ,
ungesäumt die erforderlichen Schritte einznleiten , die eine aus .
reichende Versorgung der arbeitenden Bevölkerung mit Brenn¬
material sowie

'
Kochgas zu erschwinglichen Preisen für die

szelt beizeiten ii ' ' "

nahmen zu treffen , die elne Bevorzugung oer vesißenoni
Klassen zum Nachteil der ärmeren Bevölkerung ausschließen .

(-) Sulzbach a . K., 8 . Juli . (Verstecktes Ge¬
treide . ) Bei einer von Landjäger Bäuerle von Sulz¬
bach bei dem Landwirt Eichele in Altschmiedelfeld vorge¬
nommenen unvermuteten Haussuchung wurden nicht we¬
niger als 16 Zentner hinterzvgenes Brotgetreide vorge¬
funden , das dem Kommnnalverband zur Enteignung
übergeben worden ist . Der Besitzer sieht seiner Bestrafung
entgegen .

( - ) Stuttgart , 7 . Juli . Der O b st g r o ß m a r k t war in
Kirschen gut befahren . Bei normalem Verbrauch sollte die
Zufuhr genügen , der Verkehr in der Markthalle zeigt aber
eine fortwährende Steigerung ; am nötigen Kleingeld

'
schein. s

auch nicht zu fehlen . Trotz Brcnnvcrbot werden allerorts
Kirschen und Beeren zu Brennzwccken aufgekauft und dabei
die Preise für Tafeisrüchte noch überschritten . Beerenobst
kommt nur wenig im Kleinhandel zum Vorschein ; die Haus¬
frauen beeilen sich zu sehr mit Deckung des Einmachbedarfs ,in Stachel - und Johannisbeeren sind noch reiche Zufuhren zu
erwarten . Heidelbeeren kommen vereinzelt in schöner süßer. ^ ist Vor¬

sein wird , Ordnung

Mer
Ware ; für genügende Zufuhr dieser begehrten Frucht ist Vor¬
kehrung getroffen , ob cs aber möglich s

'
in den Verkehr zu bringen , muß fraglich erscheinen . Die
Großhändler arbeiten bei den zuchtlosen Zuständen an den meisten
Produktionsorten äußerst schwer. — Der Gemüsemarkt
war sehr gut beschickt .

Dauer der kälteren Iaüresz sicherstellen und Maß .

— Frühkartoffeln . Im Staatsanzeiger veröffent¬
licht das Ministerium des Innern eine Verfügung über
die Versorgung mit Frühkartoffeln . Als Frühkartoffel
gelten alle vor dem 15 . September geernteten Kartoffeln
der Ernte 1917 . Der Gang der Versorgung mit Früh¬
kartoffeln ist derselbe wie bisher bei den Kartoffeln
aus der Ernte 1916 . Ein unmittelbarer Verkehr zwischen
Verbraucher und Erzeuger tonnte bei Frühkartoffeln im
übrigen nicht zugelassen werden . Der Höchstpreis für
Frühkartoffeln beträgt beim Erzeuger bis ans weiteres
>0 Mark für den Zentner . Beim Verkauf an die Ver¬
braucher sind Fei pfimdweisem Verkauf Zuschläge bis zu
2 V- Pfennig für das Pfund zu dem Erzeugerhöchstpreis
pugelass -en , Hervorgeho 'oen ist noch, daß das Heransneh -
men von Kartoffeln vor ihrer Reise verboten und straf¬
bar ist.

— BsreitschastH - reust irr Apotheken . Nach ei¬
ner Verfügung - des Ministeriums des Innern können im
Hinblick auf den gegenwärtigen Gehilserimangel im Apo¬
thekengewerbe an Orten mit mehreren Apotheken die Be¬
triebsleiter sich dahin vereinbaren , daß an Sonn - und
I - (. tagen sowie an einz Inen Woch -. nkagen ein Teil der
Apotheken , sei es während des ganzen , sei es während
eines Teils des Tages oder auch nur über die Mittagszeit
abwechselnd geschlossen bleibt . . Auch über die Abwechs¬
lung im Nachtdienst kennen sich die Apotheker verstän¬
digen . . Tic Vereinbarung bedarf der Genehmigung des
Oberamts . Dieses hat zuvor den Oberamtsarzt zu hören
.nid sich den sederzn .igen Widerruf der Genehmigung
wrzubchalten .

Druck u . Verlag der B . Hosmann '
schcn Vuchdruckerei

Mildbad . Veranlwortlick : E . Reinbardt daselbst

kttotv -Aynlral «
vrOFvr ! « mit ! 8rmMt8bLLru -

Hei m . Lrämann .
Westes

Kerrie abend

kmich Werl.
Lustspiel in 3 Akten

von Fr . v . Schönfeld
und Ir . Koppel - Ellfeld

krmplsti ' . 86 .
I'oloton 76

UrZtklLLLiZö xkotoZ ? .

^ ppLLrÄt «
2U OriF »u !klprsi8tm .

L LocksksL

gesucht für längere Zeit , zur
Errichtung und Führung einer

! Fremd „ Pension .
pWttdbad . UiUa Uiktoria .

uuä Loxisrsü
von kUims nn,1 klstton rvirck prompt , sanken nuü

billig kaekniännisek ausKeknknt.
klaltv « , Li1m8 , Lääsr U8W .

stets kriselt am Im^er.

ohnung
MI 1-L N« tll

möglichst mit Bad , in gutem Hause von kleiner Familie für
sofort oder später

zu mieten gesucht .
Angebote unter 327 an die Exped . ds . Blattes .

Ein tüchtiger

1«m Kanghoizladett . wird
gesucht. Zu erfragen bei
Hm . Bäueele z . grünen Hof .

WevLovsn
wurde am Sonntag ein gold .

Halskettchm
mit Anhänger . (Herzchen )
von der Hauptstr . bis zur Villa
Mathilde , Olgastr .- Abzngeben
gegen Belohnung in der Exp .
ds . Blattes . ? sZZ8

In ein Privathaus nach
Vaihingen a . Enz wird auf
September oder Oktober ein
braves , fleißiges

bei gutem Lohn gesucht .
Näheres i » den nächsten

14 Tagen , womöglich vormit¬
tags . zu erfragen UiUa Vik¬
toria Mildbab . Olgastraße .

Seidenblusen,
schwarz, d 'blau , grün , kleid
saine Arten , in noch gntee
(Qualität , empfiehlt

l König - Karlstr . H . Schanz

hat zu verkaufen , unter 9 die
Wahl , wcrunter 3 mit Kälber .

M. Silkereiseu »
Neuenbürg .

Freundliches , ruhiges

Gelacht
ür sofort

m WkttinWil
ltiler Wfm .

Uilla Großmann .

KeluchL
wird auf 1 . August ein zuver¬
lässiges , ehrliches , fleißiges

Mädchen
zu kleiner Familie nach Lud -
wigsbmg .

Zu erfragen UiUa Erika »
Zimmer Nr . 5 .

Vorzustellen abends zwischen
7 . und 8 Uhr .

Frische

sind zu haben bei
Schellfische

Adolf Blumenihal.

irotjuoiii , LIvFLut , ÜLllbar ,
ilvr Lriuwpd ävulslelivu Inäv ^triv .

Hlvin -Vtzrkaut

mit oder ohne Kaffee für 3 ' / .
Wochen auf 1 . Aug . v . Kur¬
gast gesucht . Sofortige An¬
gebot unter Preisangabe u .

. „A . H .
" an die Geschäftsstelle

ds . Bl . erbeteti . ! 329

L .LM86 !W ^ -

VwDps !

3 gut möblierte

Zimikr
mit oder ohne Pension , zum
25 . Juli von 2 Damen ge¬
sucht . Erlaubnis zum musi¬
zieren Bedingung . (339

Angebote an die Exped .
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